
"Großkampftag" am Voescher Schießstand 
 

Als ich um 9:10 Uhr den Schießstand betrat traute ich meinen Augen 
nicht. Es war bereits 1 qm Erdreich ausgehoben, die 50 m KK-Kästen 
wurden schon bearbeitet und es herrschte bereits ein Riesenandrang. 
Alle wollten helfen und anpacken. Dabei war der Start erst für 9:00 Uhr 
angesetzt. Gegen 9:30 Uhr tummelten sich über 20 Personen auf den 
Außenbaustellen und zeigten einen Rieseneinsatz. Bis zur Bohnensuppe 
um 12:00 Uhr, von Liselotte großartig und schmackhaft gekocht, war der 
Aushub an 25 m bereits Geschichte. Mit Spaten, Schaufeln und 
Presslufthämmern waren die Pistoleros, unterstützt von Panni und 
Friedel, dem Erdreich auf den Laib gerückt. Eine Superfigur gab dabei 
Simone ab, sie stand den Männern in Nichts nach und "schöppte" 
ununterbrochen. 
Zur gleichen Zeit hatte die 2. Kampftruppe die KK-Kästen entleert und die 
Bleireste in Eimer geschaufelt. Mit Schutzkleidung und einem speziellen 
Mundschutz ist das kein Vergnügen. Jakob und Fränzchen vergnügten 
sich mit Schleifmaschine, Pinsel und Farbe. 
Ich weiß nicht wie oft ich heute die Namen Günter und Uwe gehört habe, 
aus jeder Ecke kam der Ruf nach den Beiden. Wärend Panni der 
Bauwart war, machte Uwe den Springer. Er war überall zu finden, wußte 
wo die Schrauben waren, ein bestimmtes Werkzeug lag oder er machte 
sich auf den Weg noch mehr Beton zu kaufen. 
Das war auch dringend nötig, denn die Mengenkalkulation ging tüchtig in 
die Hose. Aber Uwe war schnell, so dass es beim betonieren keinen 
Stillstand gab. Um 16:00 Uhr waren 60 Säcke Beton verarbeitet und glatt 
gezogen. In der Zwischenzeit hatte man die KK-Kästen wieder 
angeschlossen und sie erstrahlten in neuem Weiss. Jetzt hatte man sich 
auch den Kuchen von Ursel Soschniok verdient. Rita Schmitz und Josef 
Geyer statteten der arbeitenden Truppe einen Besuch ab und machten 
sich ein Bild von den erzielten Fortschritten. Sie waren voll des Lobes. 
Ralf Heuken hatte aber immer noch nicht genug und sorgte dafür, das mit 
8 Mann die beiden schweren T-Träger fürs Dach auf den Stand 
geschleppt wurden. Sofort gings mit dem Riesen Schleiftrenner ans Werk 
und die Träger wurden von ihm persönlich auf ihre nötige Länge gekürzt. 
Mit viel Manpower wurden diese dann aufgerichtet und einbetoniert. Als 
ich gegen 17:00 Uhr den Schießstand verließ tat ich das in der 
Gewissheit, heute haben viele Sportkameradinnen und Sportkameraden 
ihr Bestes gegeben. Sie haben gezeigt welch hervorragender Geist in 
unserem Verein steckt, ich bin stolz ein Teil dessen zu sein. 
 

Friedel Nusselein-Heynen 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

Simone (Bildmitte) zeigt volle Girlpower 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

Gute Ausbeute Heinz 

Das Ergebnis 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Wer gut arbeitet muss auch gut essen 



 

 

 

Der Beton ist drin 

 

Die Pfeiler stehen, nur 1 Sack über, was will man mehr! 


